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* Für die ideelle und finanzielle Unterstützung bei der Bearbeitung der 
vorliegenden Stadtmappe danken wir dem Magistrat der Stadt Grün-
berg, hier insbesondere Herrn Bürgermeister Frank Ide sowie seinem 
Amtsvorgänger Siegbert Damaschke. Für zahlreiche Hinweise und 
Hilfestellungen aus der Stadtverwaltung und der Bevölkerung Grün-
bergs sei stellvertretend gedankt: Karin Bautz, Mareike Hoff, Wolfgang 
Hofheinz, Werner Keil und Prof. Heinrich Sprankel. Prof. Hans Hein-
rich Kaminsky stellte freundlicherweise sein im Druck befindliches 
Manuskript „Zur Bedeutung Grünbergs in Politik, Wirtschaft und 
Kultur des Spätmittelalters" zur Verfügung ebenso wie dies Herr Dr. 
Dieter Griesbach-Maisant und seine Mitarbeiter Reinhold Schneider 
und Martina Weißenmayer mit den Daten aus „Kulturdenkmäler in 
Hessen, Band Kreis Gießen" in unkomplizierter und kollegialer 
Hilfsbereitschaft taten. Das Amt für Bodenmanagement und Geoin-
formation Marburg (ehemals Katasteramt Gießen) stellte dankenswer-
terweise die digitalen Kartengrundlagen zur modernen Stadtkarte bereit. 

1. Entstehung und Entwicklung der Stadt 
bis zum 16. Jahrhundert 

Im Bereich der westlichen Ausläufer des Vorderen 
Vogelsbergs entstand in der zweiten Hälfte des 12. 
Jhs. die Stadt Grünberg. Auf dem sogenannten 
Grünen Berg - einer von Löß überlagerten Basalt-
kuppe - entwickelte sich die Siedlung auf einem 
Plateau, das sich von Norden und Westen leicht 
senkt, während es im Osten steil zum Brunnental 
und im Südwesten zu Baumgarten und Eisweiher 
hin abfällt. Aufgrund seiner verhältnismäßig expo-
nierten Lage handelt es sich eindeutig um eine 
typisch hochmittelalterliche Gründung der staufer-
zeitlichen Stadtgründungswelle zwischen 1170 und 
1250, die mehreren Zwecken diente1. Zum einen 
war Grünberg die südlichste Stadt im Machtbereich 
der Thüringer Landgrafen aus der Familie der 
Ludowinger und sollte die Herrschaftsansprüche 
der Mainzer Erzbischöfe einschränken2. Zum ande-
ren lag der Ort strategisch günstig an der alten Fern-
verkehrsstraße durch die Kurzen Hessen, die von 
Frankfurt über Hersfeld nach Thüringen ging. Die 
Trasse dieser Straße verlief ursprünglich ca. 1,5 km 
östlich am späteren Stadtgebiet vorbei, wurde aber 
nach der Gründung Grünbergs durch die Stadt 
gelegt3. Ob die antreibenden Motive für die Stadt-
gründung allerdings eher in der staufischen Wetter-
aupolitik4 oder doch eher in der thüringischen Ter-
ritorialpolitik5 zu suchen sind, ist bisher nicht hin-
reichend geklärt und muss hier ebenso dahin 
gestellt bleiben wie die Frage nach der angenomme-
nen karolingischen Curtis6. Beides ist weder durch 
schriftliche Quellen noch archäologische Funde 
bzw. Befunde belegt7. Gegen eine Curtis spricht vor 

1 HESS, Städte S. 118. 
2 Die Zweifel, ob es sich nicht doch um landgräflichen Allo-

dialbesitz gehandelt haben könnte, scheinen in der Zwi-
schenzeit ausgeräumt zu sein. Vgl. dazu MÜLLER, Ämter 
S. 21-23, der eine Hundertschaft in Queckborn als Vor-
gänger des Gerichts annahm, das nach der Errichtung der 
Burg ins Zentrum verlegt wurde. Dagegen spricht sich je-
doch UHLHORN, Untersuchungen S. 139, aus, der auf die 
Ähnlichkeiten mit Frankenberg verweist, wo ebenfalls die 
Rechtsgrundlage unsicher ist; vgl. auch PATZE, Entstehung 
S. 323; HESS, StädtegrUndungen S. 41. Zur Städtepolitik der 
Ludowinger in Hessen vgl. jetzt MÜLLER, Städte S. 327-340. 

3 HESS, Städtegründungen S. 45, 49. 
4 KAMINSKY, Bedeutung bei Anm. 30. 
5 Vgl. HESS, Städtegründungen S. 47 und KÜTHER, Burg-

gründung S. 27-36; allg. dazu KROPAT, Reich. 
6 Zu diesen Fragestellungen siehe ausführlich HESS, Städte-

gründungen sowie KÜTHER, Burggründung. 
7 PATZE, Geschichte S. 70-72, 83-84. Der gesamte Bereich 

zwischen Kesselbach, Annerod, Lieh (Wüstung Hausen) 
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